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Die allgemeine Geschäftslage der

Erzeuger von Konstruktionsvoll-

holz in Deutschland und Öster-

reich hat sich zuletzt verbessert

bzw. stellt sich jetzt weniger un-

günstig dar als in den Vormona-

ten. Å==Seite 546
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Freistellung staatlicher Forst-

dienstleistungen. Å==Seite 542
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Die USA haben im ersten Halb-

jahr dieses Jahres deutlich weniger

Laubholzfurnier nach Deutsch-

land (–24 %) und in die Staaten

der Europäischen Union insge-

samt (–14 %) geliefert.Å==Seite 546
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Verbändebündnis: Holzenergie darf nicht zum Kampagnenthema des Umweltbundesamtes werden

Holzenergie: Verbände beklagen Einseitigkeit des UBA

Das Umweltbundesamt (UBA) hat

Anfang Juli eine Zusatzbefragung aus

der Umweltbewusstseinsstudie 2020

zum Thema „Heizen mit Holz“ veröf-

fentlicht. Die in der Umfrage geäußer-

ten positiven Ansichten zur Holzener-

gie interpretiert das UBA als einen

Mangel an Information und schlägt

Aufklärungskampagnen vor, um die

seiner Ansicht nach falsche positive

Wahrnehmung der Holzenergie zu

korrigieren.

In einem Schreiben an den Präsidenten

des Umweltbundesamts widersprechen

nun sechs Verbände der Forst-, Holz-

und Energiewirtschaft den Schlussfol-

gerungen des UBA und rufen zu einer

sachlich ausgewogenen und lösungsori-

entierten Debatte auf. Gleichzeitig war-

nen sie davor, Holzenergie als Kam-

pagnenthema zu verwenden.

In dem Schreiben der Verbände heißt

es: „So sehr wir es begrüßen, dass das

Umweltbundesamt sich mit dem Thema

‚Heizen mit Holz‘ beschäftigt, so er-

staunlich finden wir doch die daraus ge-

zogene Schlussfolgerung, die positiven

Einstellungen in der Bevölkerung auf

mangelnde Kenntnisse sowie Fehlan-

nahmen zurückzuführen, denen mit öf-

fentlichkeitswirksamen Aufklärungs-

und Informationskampagnen zu begeg-

nen sei. Der pauschalen Unterstellung

von Unkenntnis und Fehlannahmen

widersprechen wir.“

Die Verbände warnen davor, Holz-

energie als Kampagnenthema zu ver-

wenden. Wörtlich heißt es: „Als staatli-

che Behörde unterliegt das UBA einer

besonderen Verantwortung in puncto

Informations- und Aufklärungsarbeit,

die nicht zu sachfremder Kampagnenar-

beit missbraucht werden darf.“ Stattdes-

sen fordern die Verbände eine sachlich

ausgewogene und lösungsorientierte In-

formationsarbeit des UBA ein.

Mit Blick auf die Kritik des UBA zur

Wahrnehmung der Holzenergie als Kli-

maschutztechnologie weisen die Ver-

bände darauf hin, dass die vom UBA

selbst veröffentlichten Zahlen jährliche

Treibhausgaseinsparungen durch die

energetische Holznutzung in Höhe von

rund 34 Mio. t CO2 ausweisen. Den

vom Umweltbundesamt erwähnten

Aufklärungsbedarf sehen die Verbände

aus fachlicher Sicht damit nur bei dem

fundamentalen Unterschied zwischen

biogenen CO2-Emissionen, die sich im

Kreislauf Biosphäre-Atmosphäre befin-

den, und fossilen CO2-Emissionen.

Auch mit Bezug zu Feinstaubemissio-

nen sehen die Verbände keinen Mehr-

wert einer Öffentlichkeitskampagne,

sondern schlagen im Sinne weiterer

Feinstaubreduktionen vor, dass das

UBA sich für Forschung und Innovati-

on sowie die Modernisierung und effi-

ziente Holzenergienutzung einsetzen

sollte. „Stattdessen wäre eine Informati-

on zum technischen Fortschritt im Be-

reich der Emissionsreduktion sowie der

Austausch und das Nachrüsten von Ge-

räten, die nicht dem Stand der Technik

entsprechen, zielführender“, heißt es in

dem Brief.

Die Verfasser betonen zudem, dass

die energetische Holznutzung eine un-

verzichtbare Voraussetzung für Wald-

pflege und Waldumbau sei, breit und

zeitnah zur Verfügung stehe sowie kos-

tengünstig im Einsatz sei. Damit sei die

energetische Holznutzung angesichts

der Dringlichkeit beim Klimaschutz ei-

ne wichtige Option.

Das Schreiben wird von folgenden

Verbänden getragen: AGDW – Die

Waldeigentümer, Deutscher Energie-

holz- und Pellet-Verband (DEPV),

Deutsche Säge- und Holzindustrie

(DeSH), Fachverband Holzenergie

(FVH) im Bundesverband Bioenergie

(BBE), Familienbetriebe Land und

Forst sowie Industrieverband Haus-,

Heiz und Küchentechnik (HKI).

Holzbau-Initiative verlässlich finanziell ausstatten

Klimaschutz: DeSH
betont Bedeutung
des Gebäudesektors

Mit dem neuen Klimaschutzgesetz und

seiner Umsetzung durch das Klima-

schutzprogramm 2023 (KSP 2023)

macht die Bundesregierung den Klima-

schutz zu einer Querschnittsaufgabe.

Dafür soll die Finanzierung durch den

Klima- und Transformationsfonds

nochmals deutlich ausgeweitet werden.

Der Deutsche Säge- und Holzindustrie

Bundesverband (DeSH) begrüßt die

sektorübergreifende Gesamtrechnung

grundsätzlich und sieht mit den ge-

planten Maßnahmen und ihrer Finan-

zierung im Gebäudesektor eine zentra-

le Stellschraube zur CO2-Reduzierung

adressiert, wie der Verband am 14.

August mitteilte. Zugleich warnt er vor

Verschiebungseffekten im LuluCF-

Sektor zu Lasten von Wald und Holz.

„Es ist grundsätzlich zu begrüßen, dass

das Klimaschutzgesetz nun sektorüber-

greifend umgesetzt werden soll. Denn

für das Ziel der Klimaneutralität bis

2045 sind gesamtgesellschaftliche An-

strengungen in allen Bereichen notwen-

dig. Insbesondere bei der Wald- und

Holzwirtschaft bestehen zahlreiche

Wechselwirkungen mit anderen Sekto-

ren, wie Gebäude, Industrie und Ener-

gie, die nun besser berücksichtigt wer-

den können“, kommentiert DeSH-Ge-

schäftsführerin Julia Möbus den Ent-

wurf der Bundesregierung. „Allerdings

darf eine Gesamtrechnung nicht dazu

führen, dass verfehlte Emissionsminde-

rungen anderer Sektoren durch den

Wald ausgeglichen werden sollen.

Denn das wäre eine Milchmädchen-

rechnung, da auch die CO2-Minde-

rungspotenziale der Holzverwendung

dabei ungenutzt blieben. Mit den geziel-

ten Maßnahmen für die einzelnen Sek-

toren und der nun deutlich höheren Fi-

nanzierung durch den Klima- und

Transformationsfonds (KTF) verfolgt

die Bundesregierung grundsätzlich ei-

nen guten Ansatz.“ Weiter erklärt sie:

„Ausdrücklich zu begrüßen im Entwurf

des Klimaschutzsofortprogramms ist,

dass dort besonders der Gebäudesektor

adressiert wird, der seine Emissionszie-

le der letzten Jahre verfehlt hat. Vom

Gebäudeenergiegesetz über die Bun-

desförderung für effiziente Gebäude bis

hin zur seriellen Sanierung werden zen-

trale Stellschrauben benannt, die zu ei-

ner effektiven Emissionsminderung bei-

tragen können.“ Mit einem Budget von

18,9 Mrd. Euro setze die Bundesregie-

rung hier einen Schwerpunkt im Wirt-

schaftsplan des KTF für 2024. „Die fi-

nanzielle Ausstattung ist auch ein wich-

tiges Signal, um der Baukonjunktur aus

der aktuellen Krise zu helfen. Denn die

Entwicklung der letzten Monate hat ge-

zeigt, dass Unsicherheit und unklare

Förderbedingungen den Sanierungsstau

und damit die CO2-Emissionen im Ge-

bäudebereich weiter verschärfen. Um

die Klimaschutzwirkung der geplanten

Maßnahmen zu verstärken, ist es jetzt

geboten, auch die kürzlich verabschie-

dete Holzbau-Initiative mit einem ver-

lässlichen Finanzrahmen auszustatten.“

Möbus betont: „Auch im neuen Kli-

maschutzprogramm bleibt der Wider-

spruch zwischen den politischen Zielen

eines vermehrten Klimaschutzes mit

Holz und der Einschränkungen der be-

wirtschafteten Waldflächen. Doch ohne

aktive Waldpflege, ohne Waldumbau

und Holzverwendung wird kein wirksa-

mer Klimaschutz möglich sein. Wir

können unsere Wälder nur erhalten,

wenn wir unsere CO2-Emissionen lang-

fristig reduzieren und fossile Materia-

lien durch den heimischen und nach-

wachsenden Rohstoff Holz ersetzen.

Dafür brauchen wir jedoch eine Neu-

ausrichtung der CO2-Minderungsziele

im LuluCF-Sektor und im Klimaschutz-

programm.“ ÅÅ siehe dazu auch HDH-

Stellungnahme auf Seite 551

Angesichts der derzeitigen Rezession
der Bauwirtschaft und der gleichzei-
tigen Notwendigkeiten, Wohnraum
zu schaffen und energetisch zu sa-
nieren, hat der Verband Fenster und
Fassade (VFF) ein Fünf-Punkte-Pro-
gramm an die Politik adressiert.
Kernforderung sind Sonderabschrei-
bungsmöglichkeiten für Neubauvor-
haben und energetische Sanierungs-
maßnahmen für alle nicht-öffentli-
chen Eigentümergruppen. Zweitens
soll die schon bestehende steuerli-
che Förderung für selbstgenutzten
Wohnraum gestärkt und verbessert
werden. Drittens fordert der VFF die

VFF übergibt Forderungskatalog an Scholz
Wiedereinführung der KfW-Zins-
vergünstigung für Investitionen von
Einzelmaßnahmen. Viertens wird
eine langfristig solide Ausfinanzie-
rung der Bundesförderung für effi-
ziente Gebäude (BEG) gefordert.
Und fünftens soll die BEG um eine
„Sprinterprämie“ für umfassende
energetische Sanierungen erweitert
werden.
Der Thüringer Unternehmer Bern-
hard Helbing, von 2006 bis 2016
Präsident des VFF, hat Bundeskanz-
ler Olaf Scholz das Fünf-Punkte-Pro-
gramm am 10. August in Er-
furt übergeben. Foto: VFF

Im letzten Jahr wurden in Deutschland

etwa 52,9 Mio. m³ Holz energetisch ge-

nutzt, davon 9,1 Mio. m³ Industrierest-

holz und 12,4 Mio. m³ Altholz. Dabei

ging die Nutzung von Frisch- und

Scheitholz von 20,9 Mio. m³ (2018) auf

19,07 Mio. m³ leicht zurück, während

die Nutzung von Pellets von rund 2,24

Mio. t (2020) auf 3,2 Mio. t anstieg. Dies

geht aus dem aktuellen „Marktmonito-

ring Bioenergie 2023“ der Deutschen

Energie-Agentur  (Dena) hervor.

Insgesamt seien die jeweiligen Berei-

che der Biomassenutzungen diversen

Schwierigkeiten ausgesetzt gewesen,

»Kontroverse Diskussion« zu Bioenergie
formuliert die Dena. So waren die fes-

ten Bioenergieträger „kontroversen Dis-

kussionen rund um die Revision der

RED II mit einer möglichen Aberken-

nung der CO2-Neutralität von holzarti-

ger Biomasse und Kürzungen nahezu

aller Förderrichtlinien ausgesetzt.

Gleichzeitig erfuhren Holzheizungen in

der Gaskrise eine steigende Nachfrage,

was dem politischen Wunsch nach ver-

minderter Nutzung entgegensteht.“

Biogas, Biodiesel, Bioethanol, Bio-

methan und Pflanzenöl lieferten 2022

zusammen rund 84,10 TWh; das waren

nur 0,2 % mehr als 2021.
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Gemeinsam für den Schatz des Waldes
140 Teilnehmer diskutieren bei Konferenz der Iufro-Division 5 Forest Products in Australien

Vom 4. bis 8. Juni fand in Cairns in Australien eine Konferenz

der Iufro-Division 5 (Forest products) unter dem Titel „The Fo-

rest Treasure Chest – Delivering Outcomes for Everyone“ (Die

Schatztruhe des Waldes – Ergebnisse für alle erzielen) statt.

Die Konferenz konzentrierte sich auf die Verbesserung nach-

haltigen Handels in der Holz- und Forstwirtschaft, die Anpas-

sung der Wälder an den Klimawandel und die Zusammenar-

beit zwischen regionaler Forstwirtschaft und indigenen Ge-

meinschaften.

ie Tagung an der Nordostküste

Australiens im tropischen

Cairns war die erste größere

Veranstaltung der insgesamt 16 Einhei-

ten der Division 5 nach der durch Coro-

na bedingten Präsenzpause. An der Ver-

anstaltung nahmen 140 Vertreter aus

dem Bereich der Forstwirtschaft sowie

Forst- und Holzwissenschaften aus den

verschiedensten Kulturen und 26 Län-

dern teil. Die Konferenz wurde vom ört-

lichen Iufro-Komitee ausgerichtet und

in erster Linie von Wissenschaftlern der

University of Sunshine Coast organi-

siert und geleitet. Veranstaltungsort war

das Cairns Convention Centre.

Neben den berühmten Tauchspots im

nahe gelegenen Great Barrier Reef ist

die Kulturstadt Cairns vor allem als Tor

zur Region des tropischen Nord-

Queensland bekannt und liegt in unmit-

telbarer Nähe der ältesten Regenwälder

der Welt. Im „Daintree Rainforest“ fin-

det man undurchdringliche Mischwäl-

D

Von Volker Haag, Andrew Lowe, Victor Deklerck und David J. Lee

der aus Koniferen, immergrünen und

laubabwerfenden Bäumen, die sich den

Raum auf allen Ebenen mit unzähligen

Palmen und Epiphyten teilen, während

einige Dschungelriesen, die Kauris

(Agathis spp.) aus dem Walddach he-

rausragen. Der Daintree-Regenwald be-

findet sich im tropischen Norden

Queenslands und ist rund 135 Mio. Jah-

re alt. Zum Vergleich: Der Amazonas-

Regenwald ist „nur“ etwa 55 Mio. Jahre

alt.

Iufro-Division 5

Die Iufro-Abteilung 5 ist eine von

neun permanenten Divisionen, die ih-

rerseits in einzelne Forschungs- und Ar-

beitsgruppen unterteilt sind. Diese kon-

zentrieren sich in erster Linie auf Pro-

dukte, die sowohl aus natürlichen Wäl-

dern wie auch Forstplantagen stammen.

Während der Schwerpunkt in der Ver-

gangenheit auf traditionellen Massiv-

holzprodukten lag, hat sich die Abtei-

lung 5 auf die Erforschung der vielfälti-

gen Angebote aus lebenden Wäldern er-

weitert. In erster Linie geht es darum,

„die verschiedenen Faktoren zu verste-

hen, die das Wachstum von Waldpflan-

zen und die Produktion von holzartiger

Biomasse beeinflussen, sowie die Art

und Weise, wie forstliche Produkte von

der Industrie und lokalen Gemeinschaf-

ten genutzt werden“ (Iufro 2023).

Forschungsthemen sind die mikro-

skopische und makroskopische Struk-

tur von Holz und seine Verwendung;

technische Eigenschaften; Schutz wäh-

rend der Lagerung und Verwendung;

Trocknung, Umwandlung und Leistung

von Massivholz und Holzverbundstof-

fen; Energie und chemische Produktion

aus Bäumen. Dazu gehören auch For-

schungsarbeiten über die Erzeugung,

die Eigenschaften und die Verwendung

von Nichtholzprodukten (NTFP) des

Waldes, wie unter anderem Bambus

und Rattan, sowie über die medizini-

schen und essbaren Bestandteile von

Waldfrüchten. „Ein übergreifendes The-

ma für all diese Forschungsaktivitäten

ist die effiziente und nachhaltige Nut-

zung der Wälder zum Vorteil der

Menschheit heute und in der Zukunft“

(Iufro, 2023).

Australiens Wälder unter dem

Aspekt der Nachhaltigkeit

Australiens Wälder sind in letzter

Zeit vor allem wegen der Waldbrände in

den Fokus der internationalen Medien

geraten. Doch Australiens einheimische

Wälder stehen vor einer ganzen Reihe

von Herausforderungen. In den letzten

200 Jahren wurden 50 % der australi-

schen Wälder und des Buschlands

durch eine Reihe von Faktoren beein-

trächtigt, darunter Abholzung und nicht

nachhaltige Waldnutzung. Insgesamt

hat Australien in dieser Zeit 27 % seines

Regenwaldes, 19 % der offenen Wälder,

11 % der Waldgebiete und 28 % der

Malleewälder verloren [22]. Während

die Politik der Regierung und die Praxis

der Industrie in den letzten drei Jahr-

zehnten dazu beigetragen haben, diesen

Rückgang zu verlangsamen, kam es in

den letzten drei bis vier Jahren zu einem

dramatischen Anstieg der Baumverluste

durch Waldbrände.

Nach Angaben von Global Forest

Watch 2023 hat Australien zwischen

2001 und 2021 8,73 Mio. ha Baumbe-

stand verloren, was einem Rückgang

des Baumbestands um 21 % seit dem

Jahr 2000 und 2,40 Gt CO2e-Emissio-

nen entspricht, die hauptsächlich auf

die großen Buschbrände in den Jahren

2020 und 2021 zurückzuführen sind.

Am dramatischsten ist der Baumverlust

in New South Wales und Westaustra-

lien (zusammen 59 % des gesamten

Baumverlustes zwischen 2001 und

2021) wie in der Grafik oben rechts dar-

gestellt wird.

Ein beträchtlicher Teil der australi-

schen Forstprodukte wird immer noch

aus heimischen Naturwäldern geerntet

(~26 %), dieser Teil ist jedoch rückläu-

fig (etwas mehr als 4 Mio. m³ im Jahr

2018, gegenüber 9 Mio. m³ im Jahr

2008) und wird durch Forstprodukte

aus Plantagen ersetzt [21]. Die Produk-

tionsmengen aus der Plantagenforst-

wirtschaft haben in den letzten zwei

Jahrzehnten erheblich zugenommen

(etwas mehr als 11 Mio. m³ im Jahr

2018, gegenüber 4 Mio. m³ im Jahr

2008) und sind nun die wichtigste Quel-

le für Forstprodukte.

In Australien verschärft sich jedoch

die Krise des Artensterbens, und das

Land hat die vierthöchste Aussterberate

bei Säugetieren in der Welt. Um den

Schutz der einheimischen Wälder und

ihrer biologischen Vielfalt zu fördern

und die Erholung der Wälder nach Na-

turkatastrophen (z. B. Waldbränden) zu

unterstützen, haben sich Westaustralien

[23] und Queensland verpflichtet, die

Abholzung der einheimischen Wälder

bis 2024 und in Victoria [24] bis 2030

einzustellen. Damit wird in Zukunft

mehr Gewicht auf eine nachhaltige

Forstwirtschaft in Plantagen gelegt.

Nadelholzplantagen (Kiefern) sind

gut etabliert, auch im „Grünen Dreieck“

(Victoria und Südaustralien). Zu den

wichtigsten Arten gehören die Radiata-

Kiefer (Pinus radiata), die Südkiefer

(Pinus elliottii, Pinus caribaea), die

sogenannte „Hoop pine“ (Araucaria

cunninghamii) und die Seekiefer (Pi-

nus pinaster). Bei den Harthölzern

sind die wichtigsten Plantagenarten

Tasmainian blue gum, Shining gum, an-

dere Eukalyptusarten, Akazienarten,

Dunn’s white gum, Black butt und Co-

rymbia.

Holzhandel stabilisieren

Um die nachhaltige Holzindustrie zu

stärken, konzentrieren sich die Wissen-

schaftler weiterhin auf Methoden zur

Identifizierung von Arten und Her-

kunft. Aktuelle Entwicklungen und

Fortschritte auf dem Gebiet der digita-

len Bildverarbeitung/-analyse und der

Modellierung neuronaler Netze eröff-

nen neue Forschungsperspektiven und

Anwendungen für die Holzanatomie

und die Holzqualitätsforschung. In den

letzten Jahrzehnten hat die dynamische

Holzanatomie eine überraschende Re-

naissance erlebt und im Bereich der

Holzidentifikation zunehmend an Be-

deutung gewonnen. Dies ist von großer

Bedeutung für die strikte Umsetzung

von Holzhandelsbestimmungen und

rechtlichen Rahmenbedingungen (Ci-

tes, EUTR, Flegt usw.) [13]. Verschiede-

ne Teams auf der ganzen Welt arbeiten

derzeit daran, die traditionelle Holz-

anatomie in neuen Anwendungsberei-

chen in das digitale Zeitalter zu über-

führen, wobei sie sich hauptsächlich auf

Computer Vision und Deep-Learning-

Methoden konzentrieren. Die ersten

bildverarbeitungsbasierten Holzerken-

nungssysteme befassten sich in erster

Linie mit der makroskopischen Analyse

von Querschnitten handelsüblicher

Hölzer. Im Zuge der Weiterentwicklung

dieser Techniken wurde die Auflösung

der untersuchten Fragmentbereiche hö-

her und ermöglichte Beobachtungen

auf mikroskopischer Ebene, die jedoch

bisher auf Querschnitte beschränkt wa-

ren [10, 16, 9, 11, 14, 17].

In einer aktuellen Studie befassen

sich Wissenschaftler des Thünen-Insti-

tuts für Holzforschung mit der Verwen-

dung hochauflösender volumetrischer

Bilder auf der Basis von sub-μCt. Das

Potenzial der μ-CT-Technologie [7,8]

wird derzeit für eine Vielzahl von An-

wendungen [5, 6] erforscht, und es wird

untersucht, inwieweit dreidimensionale

Darstellungen im Bereich der künstli-

chen Intelligenz verwendet werden

können.

Während die jüngsten Entwicklungen

im Bereich der Holzanatomie sehr viel-

versprechend sind, wurde auf der Kon-

ferenz auch die Anwendung anderer

wissenschaftlicher Techniken zur Iden-

tifizierung von Arten, geografischen

Merkmalen und sogar von Individuen

140 Teilnehmer aus 26 Ländern trafen sich zur Iufro-Konferenz im Convention-
Center in Cairns in Australien. Fotos: Volker Haag

Freilandversuche für die Plantagennutzung von Afrikani-
schem Mahagoni (Khaya spp. Die kleine Abbildung zeigt die
Samenkapsel eines Khaya-Baums).Skyrail Rainforest Cableway

Tropischer Regenwald im Nordosten Australiens mit Mischwäldern aus Nadelbäumen, immergrünen und laubabwerfenden
Arten und einzelnen Urwaldriesen, wie dem über 400 Jahre alten Kauri-Baum (Agathis robusta) nahe Kuranda (rechts).

Seit 2001 verlor Australien etwa 20 % seiner Waldflächen, rund 8,73 Mio. ha. Grafiken: Global Forest Watch 2023).

Flächenmäßige Anteile der Hauptbaumarten in Australien: Radiata pine = Pinus
radiata; Southern pines = Pinus elliottii, Pinus caribaea und deren Hybride; Hoop
pine = Araucaria cunninghamii; Maritime pine = Pinus pinaster; Other pines = Pi-
nus spp; Tasmanian blue gum = Eucalyptus globulus subsp. globulus; Shining
gum = Eucalyptus nitens; Other eucalypts = Eucalyptus spp.; Other Acacia = Aca-
cia spp.; Dunn´s white gum = Eucalyptus dunnii; Blackbutt = Eucalyptus pilularis;
Flooded gum = Eucalyptus grandis

Grafik: Australian plantation statistics 2019 update/Downham (2019)
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(stabile Isotope, Genomanalyse und

Elementprofilierung) vorgestellt. Zu

den jüngsten Arbeiten gehören die Ent-

wicklung stabiler Isotopenprofile zur

Bestätigung der geografischen Herkunft

von Holz aus dem Amazonas-Regen-

wald und Europa [19] die Anwendung

der Genomanalyse zur Identifizierung

der taxonomisch komplexen Gruppe

der Meranti aus Borneo [15], die Ver-

wendung alter DNA zur Bestätigung der

Art und der Herkunftsregion von Höl-

zern, die in der Verbotenen Stadt in

Beijing verarbeitet wurden [12], die

Entwicklung eines GCxGC-TOFMS-

basierten metabolischen Profils zur fo-

rensischen Identifizierung von Mahago-

ni- und Palisanderarten [4]. All dies

sind vielversprechende Techniken, die

ein breites Arsenal strenger wissen-

schaftlicher Testmethoden zur Über-

prüfung der Holzart und der Herkunfts-

region von Holz bieten, um den illega-

len Holzeinschlag aufzudecken und

letztlich zu stoppen.

Darüber hinaus gab es sehr vielver-

sprechende Entwicklungen zur Bereit-

stellung internationaler Referenzdaten,

auf die Behörden, Wissenschaftler und

die Industrie in Zukunft zurückgreifen

können sollen. Auch die Entwicklung

von Xylaria-Netzwerken [3] und Fort-

schritte bei der Digitalisierung von

Holzsammlungen 1 wurden vorgestellt.

Eine der spannendsten Initiativen ist

der Fortschritt von World Forest ID2,

welches aus einem Konsortium von

Partnern hervorgegangen ist, zu dem

der US Forest Service, das World Re-

sources Institute (WRI), der Royal Bota-

nical Gardens, Kew, und der Forest Ste-

wardship Council (FSC) gehören.

World Forest ID hat sich zum Ziel ge-

setzt, einen robusten und maßgeblichen

Satz globaler Referenzsammlungen, Re-

ferenzdaten für mehrere wissenschaftli-

che Methoden (Isotope, Genomik, Me-

taboliten und Elementarprofilierung)

sowie Datenanalyse- und Interpretati-

onswerkzeuge [12] bereitzustellen, die

eine wirksame Durchsetzung von Holz-

handelsvorschriften ermöglichen. Bis

April hat World Forest ID über 23 000

Holzproben gesammelt (>9 000 Bäume,

>60 Länder und >350 Arten).

Exkursionen

Im Anschluss an die Konferenz wur-

de den Teilnehmern die Möglichkeit ge-

boten, an Exkursionen teilzunehmen.

Dazu gehörte eine Fahrt zur Skyrail

Rainforest Cableway. Die Seilbahn

führt von Cairns über den zum Weltna-

turerbe gehörenden Wet Tropics Rain-

forest im Norden Queenlands zum Dorf

Kuranda. Die Teilnehmer erlebten dort

den Tiefland- und Bergregenwald aus

der Vogelperspektive in nächster Nähe.

Unterwegs sah die Gruppe viele Tier-

und Pflanzenarten, darunter uralte Kau-

ri-Kiefern (Agathis robusta), giganiti-

sche Ficus-Arten, Kletterpalmen (Rat-

tan), die sich mit Hilfe von Haken an

den Bäumen festhalten, um in die Kro-

nen des Regenwaldes zu gelangen und

Licht zu bekommen, sowie mannigfalti-

ge Vogelarten.

Nachdem die Gruppe den Regenwald

hinter sich gelassen hatte, machte sie

sich auf den Weg zur Walkamin-For-

schungsstation, wo sie laufende Frei-

landversuche zur Entwicklung von Ar-

ten für die Plantagennutzung in den sai-

sonal trockenen Tropen von Nord-

Queensland besichtigten. Zu diesen Ar-

ten gehören:

◆ Corymbia-Arten und -Hybridn

(phylogenetisch eng verwandte Gattung

von Eucalyptus spp. aus der Familie

der Myrtaceae), die sich gut an Umge-

bungen mit 700 bis 1000 mm Nieder-

schlag in Nordaustralien angepasst ha-

ben. Diese Arten sind in Australien hei-

misch und werden aufgrund ihrer her-

vorragenden Holzqualität und ihrer

wünschenswerten Schädlings- und

Krankheitstoleranz in Gebieten entwi-

ckelt, in denen die Anlage von Planta-

gen möglich ist.

◆ Afrikanischer Mahagoni (Khaya

senegalensis), der in der Roten Liste

der IUCN als gefährdet eingestuft wird,

weil er in weiten Teilen seines Verbrei-

tungsgebiets zwischen Senegal und

Uganda in Afrika übermäßig genutzt

und ausgebeutet wird. Die Regierung

von Queensland verfügt über eine große

Sammlung dieser Art, die für Plantagen

in Australien entwickelt wird und als

Ex-situ-Erhaltungsbestand fungiert, der

genutzt werden könnte, um die Art wie-

der in Gebieten Afrikas einzuführen, in

denen sie bereits verdrängt wurde.

◆ Nördliches Sandelholz (Santalum

lanceolatum), eine Art, die in der loka-

len Forstwirtschaft auf Cape York Pe-

ninsula erfolgreich kultiviert wird..

Am frühen Abend kam die Exkursi-

onsgesellschaft zurück nach Cairns und

die Teilnehmer konnten die Eindrücke

der Reise und der Konferenz im milden

winterlichen Cairns bei 28 °C ausklin-

gen lassen.

Erfolgreich getagt

Die Konferenz der Iufro DIV-Abtei-

lung 5 kann als großer Erfolg für die

Woodscience-Community gewertet

werden. Es ist gelungen, Menschen aus

der ganzen Welt an einen Tisch zu brin-

gen und gemeinsam die Probleme der

Gegenwart anzugehen und Lösungen

für die Zukunft zu finden. Die Konfe-

renz hat erneut deutlich gemacht, wie

wichtig der Aufbau internationaler Ko-

operationsnetzwerke als Schlüssel für

eine gemeinsame, offene und transpa-

rente Kommunikation ist.

Å
Å Die nächste große Iufro-Veran-

staltung ist der „World Congress“ vom

23. bis zum 29. Juni in Stockholm

(Schweden). Er gilt als eine der größten

Forstveranstaltungen weltweit und fin-

det seit 1893 alle fünf Jahre statt.
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„Auf der Konferenz ... wurde hervorge-
hoben, dass nachhaltig bewirtschaftete
Wälder unserer Gesellschaft viele Vor-
teile bieten.“ Prof. Dr. David Lee, Uni-
versity of the Sunshine Coast, Queens-
land (Australien)

„Weltweit hat das Interesse an alterna-
tiven, biozidfreien Holzschutzmethoden
im letzten Jahrzehnt enorm zugenom-
men.“ Prof. Holger Militz, Georg-Au-
gust-Universität Göttingen

„Das Verständnis seiner Struktur ist der
Schlüssel zur Identifizierung von Holz
und zum Schutz gefährdeter Baumar-
ten.“ Dr. Isabelle Duchesne, Canadian
Wood and Fibre Centre of the Canadi-
an Forest Service, Quebec (Kanada)„Da Nachhaltigkeit immer mehr in den

Mittelpunkt rückt, haben wir jetzt die
Möglichkeit, eine Reihe von wissen-
schaftlichen Überprüfungsmethoden zu
entwickeln und anzuwenden, um illegal
geschlagenes Holz aus den Lieferketten
zu entfernen.“ Prof. Dr. Andrew Lowe,
University of Adelaide (Australien)

„Wir sind stolz auf unsere Holzvielfalt
und unsere alte Holzkultur.“ Dr. San-
geeta Gupta, Head Forest Botany Divi-
sion Forest Research Institute, Dehra-
dun (Indien)

„Holzwissen schlägt die Brücke zwi-
schen Baum und Mensch“. Prof. Dr.
Yafang Yin, Research Institute of Wood
Industry, Chinese Academy of Forestry,
Peking (China)

„Die Kultur der Waldprodukte beinhal-
tet die Wertschätzung der Wälder, das
Lernen über Waldprodukte und die
Nutzung der Wälder und ihrer Ressour-
cen.“ Dr. Charlotte Chia-Hua Lee, In-
tern. Wood Culture Society (USA)

„Der Bedarf an genauen und robusten
Verfahren zur Holzerkennung und zur
Bestimmung des Ernteorts ist größer
denn je. Der Schlüssel dazu ist die Ent-
wicklung eines kollaborativen Netz-
werks und die Kombination verschiede-
ner Datentypen.“ Dr. Victor Deklerck,
Research Leader World Forest ID, Jo-
drell Laboratory Royal Botanic Gardens,
Kew/London (Vereinigtes Königreich)

„Wichtig ist die Erhaltung der Holzkul-
tur durch Holzschutz zur Sicherung der
dauerhaften Kohlenstoffspeicherung.“
Dr. Andrew Wong, Conference Chair,
International Wood Culture Society,
Sarawak (Malaysia)

 

„Die Zukunft wird aus Holz gemacht,
aber wir sollten Holz auch als kulturel-
les Erbe schätzen.“ Dr. Pekka Saranpää,
Division 5 Coordinator, Natural Resour-
ces Institute Finland, Luke
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Am 19. September 1892 wurde in
Eberswalde die Gründung der Iufro
als Internationaler Verband der
Forstlichen Forschungsanstalten be-
schlossen. Der Sitz der Iufro (Inter-
national Union of Forest Research
Organizations) liegt heute in Wien
(Österreich). 2019 zählte die Iufro
630 Mitgliedsorganisationen welt-
weit [20], aktuell wird ein Wert von
rund 700 Mitgliedern in 100 Län-
dern angegeben. 
Forstliche Versuchsanstalten gab es
zu dem Zeitpunkt bereits in
Deutschland (seit 1872), Österreich
(seit 1874), Frankreich und Däne-
mark (seit 1882), Japan (seit 1887)
und der Schweiz (seit 1888). Zu die-
sem Zeitpunkt wurden im Forst noch
diverse unterschiedliche Messme-
thoden für die Inventuren ange-
wandt, welche zu unterschiedlichen

Ergebnissen und Interpretationen
führten. Aus diesem Grund war ins-
besondere das Streben nach einer
Vereinheitlichung der Methoden ei-
ne treibende Kraft zur Gründung der
Organisation. Darüber hinaus gab es
ein Streben zum internationalen
Wissenstransfer und Dialog. Zu den
Gründungsmitgliedern gehörten zu-
nächst nur forstliche Versuchsanstal-
ten aus Deutschland, Österreich und
der Schweiz. Grund dafür war, dass
zum Zeitpunkt der Gründung noch
befürchtet wurde, dass die individu-
ellen staatlichen Institute ihre Unab-
hängigkeit verlieren könnten. Diese
Befürchtung wurde jedoch schnell
widerlegt. Bis zum Beginn des Ersten
Weltkriegs waren Forschungsstatio-
nen aus 22 Ländern, darunter den
USA, Kanada und Japan, Mitglieder
geworden.

Teilnehmer der 20. Tagung der deutschen Forstforschungsanstalten in
Eberswalde im September 1892. Dieser Ausschuss beschloss am 19. Sep-
tember 1892 die Gründung des Internationalen Verbandes der Forstlichen
Forschungsanstalten – Iufro. Foto: Archiv Eberswalde/Wudowenz, 199220)
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Durch Zusammenarbeit mehrerer Firmen entsteht nachhaltigere Outdoorkleidung

Die Textilindustrie muss klimaneutral

werden. Doch derzeit werden noch

rund 60 % aller in der Modeindustrie

verwendeten Materialien aus fossilen

Polymeren hergestellt. UPM und der

Outdoor-Ausrüster Vaude wollen das

ändern: Gemeinsam entwickelten sie

eine Fleecejacke aus holzbasiertem

Polyester. Damit wollen die beiden

Unternehmen zeigen, dass die Textil-

industrie schon heute auf erneuerbare

Materialien umsteigen kann.

Polyester ist die weltweit am häufigsten

verwendete Textilfaser, doch nur

14,8 % des Materials wird derzeit aus

recycelten Rohstoffen wie PET-Fla-

schen gewonnen. Und sogar weniger als

1 % des zur Herstellung von Kleidung

verwendeten Materials wird zu neuer

Kleidung recycelt. Die Wahl eines nach-

haltigen Rohstoffs ist deshalb eine gro-

ße Chance. Das zur Herstellung von Po-

lyester verwendete Harz enthält 30 %

Monoethylenglykol (MEG), das tradi-

tionell aus Erdöl gewonnen wird. Im

neuen Verfahren von UPM und Vaude

wird dieser Bestandteil nun vollständig

durch ein neues Bio-Monoethylengly-

kol (BioMEG), „Biopura“ von UPM, er-

setzt. „Biopura“ ist eine „Drop-in“-Lö-

sung: Es kann problemlos in die beste-

hende Polyesterherstellung integriert

werden, da es molekular identisch zu

Erdölbasierter Grundstoff ersetzt

seinem fossilbasierten Gegenstück

ist. Es wird in Leuna (Sachsen-Anhalt)

produziert, wo UPM 750 Mio. Euro in

den Bau der weltweit ersten Bioraffine-

rie im Industriemaßstab investiert hat.

Partnerschaften entlang der gesamten

Wertschöpfungskette sind eine Voraus-

setzung für die Förderung nachhaltiger

Innovationen in verschiedenen Bran-

chen. Im Rahmen des Verfahrens wird

Indorama Ventures, eines der weltweit

führenden Chemieunternehmen, an sei-

nem deutschen Standort in Guben ein

Polyestergarn polymerisieren und spin-

nen, das „Biopura“-Bio-MEG enthält.

In einem zweiten Schritt will Pontetor-

to, ein führender Textilhersteller mit

Sitz in Prato (Italien), dieses Garn dann

zu einem neuartigen, biobasierten Poly-

estergewebe verarbeiten, das Vaude für

die Herstellung des Kleidungsstücks

verwenden will.

UPM und Vaude entwickeln Outdoorbekleidung auf Holzbasis

Meisterkurs in
Wildungen gefragt
31 neue Meisterschülerinnen und Meis-

terschüler haben am 14. August an der

Holzfachschule Bad Wildungen mit

dem Vorbereitungslehrgang auf die

Meisterprüfung Teil III + IV begonnen.

Rund ein Drittel der angehenden Meis-

ter stammt aus der Region. Begrüßt

wurden die Nachwuchsführungskräfte

vom stellvertretenden Schulleiter der

Holzfachschule Bad Wildungen, An-

dreas Bognanni, und von Lehrgangslei-

ter Guido Bruns.

Der Vorbereitungslehrgang dauert bis

zum 6. Oktober, danach besuchen die

23 angehenden Tischlermeister der

Gruppe den Vorbereitungskurs für die

Teile I und II der Meisterprüfung. Eben-

falls im Kurs sitzen auch Teilnehmer

aus Bad Wildungen und Umgebung aus

anderen Gewerken, zum Beispiel ange-

hende Karosseriebauer oder Orthopä-

dietechnikermeister, beziehungsweise

-meisterinnen, die das Weiterbildungs-

angebot der Holzfachschule nutzen.

Der nächste Vorbereitungslehrgang

auf die Meisterprüfung im Tischler-

handwerk Teil I + II beginnt am 16. Ok-

tober und endet am 1. März 2024. Die

erfolgreichen Tischlermeister erhalten

ihre Meisterurkunden dann im Septem-

ber 2024 im Rahmen der großen Meis-

terfeier der Holzfachschule Bad Wil-

dungen.

Seminar zu
Vorhangfassaden
Das diesjährige Seminar zur Planung

und Montage von Vorhangfassaden fin-

det am 28. September im Schüco-Show-

room „Nextower“ in Frankfurt statt. Re-

ferent ist wie in den Vorjahren Christian

Anders, Obmann des Technischen Aus-

schusses des VFF und technischer Lei-

ter der Firma Hilzinger Metallbau

GmbH. Grundlage des Seminars ist der

von der Gütegemeinschaft Fenster, Fas-

saden und Haustüren angebotene Leit-

faden zur Montage von Vorhangfassa-

den. Das Seminar richtet sich an Pro-

jektleiter, Fassadenplaner und Bau-

sachverständige sowie an Montagever-

antwortliche, Obermonteure, Fach-

monteure und Fassadenfachingenieure.

Zu den Seminarunterlagen gehören

auch je ein Exemplar der beiden Leitfä-

den zur Montage von Fenstern und

Haustüren sowie zur Montage von Vor-

hangfassaden.

Å
Å

Infos unter window.de im Bereich

„Termine“

Am Karlsruher Institut für Technolo-

gie wurde am Institut für Entwerfen

und Bautechnik (IEB) eine Tenure-

Track-Professur (W1) „Kreislaufge-

rechter Holzbau“ ausgeschrieben. Ge-

sucht werden Architekten bzw. Nach-

wuchswissenschaftler, die sich aus ih-

rer bisherigen Berufspraxis und For-

schungstätigkeit heraus durch heraus-

ragende fachliche Kompetenz bei der

Umsetzung von kreislaufgerechten

Holzbaukonstruktionen im architek-

tonischen Entwurf und Werk aus-

zeichnen und diese in die Lehre und

Forschung an der KIT-Fakultät für Ar-

chitektur einbringen.

Die Tenure-Track-Professur wird über

das Holz-Innovativ-Programm – HIP

des Landes Baden-Württemberg geför-

dert. Zu den Aufgaben der ausgeschrie-

benen Professur gehört eine angemesse-

ne Beteiligung bei der Ausbildung von

Studierenden im Bachelor- und Master-

studium Architektur sowie Forschung

mit besonderem Fokus auf die Entwick-

lung und Implementierung von prototy-

Ein Schwerpunkt liegt im Bereich Kreislaufwirtschaft

KIT schreibt Holzbauprofessur
für Nachwuchs aus

pischen Bauteilkonstruktionslösungen

im Sinne eines kreislaufgerechten und

sortenreinen Konstruierens und Bauens

mit Holz.

Der Inhaber der Tenure-Track-Pro-

fessur soll das Fach nach innen und au-

ßen vertreten können, wobei gestalteri-

sche, entwerferische wie auch gleicher-

maßen konstruktiv-technische Kompe-

tenzen und Fertigkeiten auf dem Gebiet

Holzbau mit einem thematischen

Schwerpunkt in der Kreislaufwirtschaft

im Vordergrund stehen. Dabei sollen

konstruktive wie auch materialspezifi-

sche Prinzipien Anwendung finden, die

den Gebäudebestand als Materiallager

verstehen und eine zukünftige Genera-

tion von Planenden auf eine klimage-

rechte und zirkuläre Baupraxis vorbe-

reiten. Forschung soll schwerpunktmä-

ßig auf dem Gebiet der Wieder- und

Weiterverwendung und -verwertung

des Baustoffs Holz unter Berücksichti-

gung und Beteiligung anderer speziali-

sierter Professuren am KIT erfolgen. Die

Bewerbungsfrist endet am 1. Oktober.

Å
Å

dekanat@arch.kit.edu

Neben Prävention und Rehabilitation

gehört auch die Forschungsförderung

zu den Aufgaben der Berufsgenossen-

schaft Holz und Metall (BGHM). Sie

umfasst praxisnahe Schwerpunkte,

wie Gesundheitsschutz bei der Arbeit

oder die Vorbeugung von Berufs-

krankheiten. Die Forschungsaktivitä-

ten dienen dazu, für die Mitgliedsbe-

triebe der BGHM praktikable Hand-

lungshilfen für die tägliche Arbeit ab-

zuleiten. Auf dem „Innovationstag“

am 10. Oktober in Mainz stellt die

BGHM Ergebnisse ihrer laufenden

Forschungsprojekte vor.

Der „Innovationstag“ der BGHM findet

alle zwei Jahre statt. In diesem Jahr steht

unter anderem der Themenschwer-

punkt Künstliche Intelligenz (KI) auf

dem Programm: Inwieweit kann KI Un-

ternehmen der Branchen Holz und Me-

tall im Alltag unterstützen – und wo

sind ihre Grenzen? Weitere Themen

Berufsgenossenschaft stellt Forschungsergebnisse vor

»Innovationstag« informiert
zum Nutzen von KI

sind Sicherheit und Gesundheit bei der

Holzbearbeitung, Wasserstoffantrieb

und CO2-freier Stahl in der Automobil-

industrie sowie das „Pro Tool Schwei-

ßen“. Diese Software soll es in Zukunft

möglich machen, die Exposition beim

MIG-/MAG-Schweißen im Voraus ein-

zuschätzen.

Zum Innovationstag sind Unterneh-

merinnen und Unternehmer, Fachkräf-

te für Arbeitssicherheit und andere be-

trieblichen Präventionsakteure sowie

Vertreterinnen und Vertreter der Fach-

verbände, Schwerbehindertenvertre-

tungen und der BGHM-Sozialpartner

eingeladen.

Die Veranstaltung beginnt um 10 Uhr

in der Mainzer Hauptverwaltung der

BGHM. Die Anmeldung über das

BGHM-Extranet ist bis zum 30. Sep-

tember möglich. Genauere Informatio-

nen zum Veranstaltungsprogramm sind

auf der Website der BGHM zu fin-

den. Å
Å bghm.de

Schaltbare Klebstoffe eignen sich zur

Verklebung von zementgebundenen

Holzwerkstoffplatten. Das haben For-

scher des Wilhelm-Klauditz-Instituts

(WKI) in Braunschweig gemeinsam

mit Industriepartnern nachgewiesen.

Unter anderem mithilfe von Block-

scherprüfungen zeigte das Projekt-

team, dass unter Verwendung der neu

entwickelten Klebstoffe die Mindes-

tanforderungen erfüllt werden.

„Wir haben am Fraunhofer WKI einen

Bonding-on-Demand-Klebstoff entwi-

ckelt, dessen Klebewirkung sich wie-

derholt an- und ausschalten lässt. Die

Schaltung des Klebstoffes erfolgt tempe-

raturgesteuert und basiert auf einem re-

versiblen Vernetzungsmechanismus“,

erläutert Projektleiter Dr. Steven

Eschig. Hierfür wurden in die Klebstoff-

matrix spezielle chemische Strukturen,

sogenannte Furan- und Maleimidgrup-

pen, chemisch eingebaut. Unterhalb

von 80 °C reagieren diese Einheiten un-

ter Ausbildung chemischer Bindungen

miteinander. Das Klebstoffharz vernetzt

und die Klebewirkung wird angeschal-

tet. Oberhalb von 120 °C werden diese

Bindungen wieder getrennt. Die Ver-

netzung wird aufgehoben und die Kle-

bewirkung wird ausgeschaltet. Die Re-

versibilität der Vernetzung haben die

Forschenden mittels Dynamischer

Scanning-Calorimetrie (DSC) unter-

sucht.

Für den Einsatz auf zementgebunde-

ne Holzwerkstoffplatten entwickelte

das Team um Eschig furfurylierte Poly-

urethanharze, die mit einem Bismalei-

mid abgemischt werden. Diese wurden

auf die Platten appliziert und heiß ge-

fügt. Nach der Aushärtung des Bauteils

wurden die Blockscherfestigkeiten

nach DIN EN 14080 Anhang D geprüft.

Es zeigte sich, dass die Mindestanforde-

rungen von 6 N/mm² erfüllt werden,

dies aber stark von der Zusammenset-

zung der Harze abhängt.

In den Laborversuchen zeigte sich

außerdem, dass die Klebstofffugen an

der Bruchstelle teilweise stark mit Ze-

mentstaub bedeckt waren, was die Kle-

bewirkung negativ beeinflusst haben

könnte. Zur Verbesserung der Verkle-

bung wurden die zementgebundenen

Holzwerkstoffplatten daher mit einem

Primer vorbehandelt.

Die Schaltung des Klebstoffs erfolgt

über eine induktive Anregung. Hierfür

WKI entwickelt nachhaltige Lösung für Bauindustrie

Schaltbare Kleber
für Zementplatten

wurden dem Klebstoffharz sogenannte

ferromagnetische Suszeptoren beige-

mischt. Durch Anlegen eines elektro-

magnetischen Wechselfelds lassen sich

die Partikel innerhalb von Sekunden er-

wärmen und die Wärme wird an den

umliegenden Klebstoff abgegeben. Die

Funktionsweise ist vergleichbar mit ei-

nem Induktionsherd. Es wurden ver-

schiedene Suszeptoren wie Eisenpul-

ver, Edelstahlpulver, gemahlene Stahl-

wolle und „Mag Silica“ untersucht. Die

beiden letztgenannten erwiesen sich als

besonders geeignet.

Mithilfe einer thermographischen

Untersuchung wurde das Erwärmungs-

verhalten analysiert. Hierbei zeigte sich,

dass etwa 10 Massenprozent Suszepto-

ren im Klebstoffharz notwendig sind,

um dieses gleichmäßig auf die benötigte

Schalttemperatur von 120 °C zu erwär-

men. In weiteren Versuchen wurde der

Einfluss der Stärke des elektromagneti-

schen Feldes auf die Erwärmung unter-

sucht. Hierfür wurden Stromstärke und

Frequenz variiert und mittels Thermo-

grafiekamera festgehalten, wie schnell

sich die Proben auf 120 °C erwärmen.

Bei einer Stromstärke von 30 A und ei-

ner Frequenz von 530 kHz konnte der

Klebstoff mit 10 Massenprozent „Mag

Silica“ innerhalb von 14 s auf 120 °C er-

wärmt werden.

Mit dieser neuen Fügungstechnik er-

höht sich die Flexibilität für den Einsatz

von zementgebundenen Holzwerkstoff-

platten im Bau, meint Eschig. „Ein we-

sentlicher Vorteil unserer Klebstoffe ist,

dass die Applikation und die Fügung

zeitlich unabhängig voneinander

durchgeführt werden kann. Im Ver-

gleich dazu haben gängige Klebstoffe

sogenannte Topfzeiten, das heißt sie

können nur in einem kurzen Zeitraum

zur Fügung genutzt werden. Darüber hi-

naus lassen sich Bauelemente wieder

voneinander lösen. Die Bauteile könn-

ten für Fertighäuser eingesetzt werden,

die sich schnell errichten und wieder

rück-, umbauen und recyceln lassen.“

Damit erhalte die Bauindustrie eine

Möglichkeit, nachhaltiger und gleich-

zeitig kostensparender zu bauen.

Das Projekt, mit einer Laufzeit vom 1.

Dezember 2020 bis zum 1. Januar 2023,

wurde vom Bundesministerium für

Wohnen, Stadtentwicklung und Bau-

wesen (BMWSB) über den Projektträ-

ger Bundesinstitut für Bau-, Stadt- und

Raumforschung (BBSR) gefördert.


